
Einen Kopf kürzer … oder linksradikale Tradition in Bochum

Dem „Ehrenmal den Kopf abgesägt“ meldete vor 34 Jahren der Bochumer Lokalteil
der WAZ am 31.10.1987. Bezug genommen wurde in dem Artikel auf eine Aktion, die
frühmorgens am 29.  Oktober  am Kriegerdenkmal an der  Alten Bahnhofstraße/Ecke
Unterstraße in Bochum-Langendreer stattgefunden hatte. Unbekannte hatten den Kopf
des  dortigen  Steinsoldaten  abgesägt  und der  Lokalredaktion  ein  Bekennerschreiben
zukommen lassen

In diesem Bekennerschreiben hieß es:
„Seit Donnerstagfrüh ist ein weiteres Denkmal in Bochum
zerstört,  das  Krieg,  Unterdrückung  und  Faschismus
symbolisiert.
Das  Objekt  unsrer  Aktion,  das  Krieger-Denkmal  an der
Unterstraße in Langendreer,  hofft  in seiner Inschrift  auf
ein  Verstehen  späterer  Generationen  für  die  historische
Notwendigkeit von Krieg und Faschismus.

Unsere Aktion soll nicht dazu beitragen, Bochums Stadtbild von Nazi-Kultstätten
zu reinigen. Asylgesetze, Ausländerhass, Zimmermanns Mitfoltern in Chile sind
nur einige Ausdrucksformen dieses Staates,  der so seine Verwandtschaft  zum
letzten deutschen Reich und so auch zu seinen Monumenten bekundet.
Der Kopf des  zerstörten Denkmals befindet  sich in unserem Gewahrsam. Zu
gegebener Zeit  werden wir ihn den Verantwortlichen in entsprechender Form
zurücksenden.“

Zum Zurücksenden des Kopfes an die Verantwortlichen
ist es nie gekommen, wie man einem amüsanten Film der
Bochumschau „Der Kopf des Soldaten“ entnehmen kann.
Auch,  dass  nach  einer  zweiten  Enthauptung  des
Denkmals  im  Jahr  2010  Dieter  Maiweg  von  dem
Ehrenmal-Verein  nicht  daran  denkt,  einen  neuen  Kopf
dem Denkmal aufzusetzen:
https://www.bochumschau.de/kriegerdenkmal-soldaten-kopf-bochum-
langendreer-2019.htm

Aber  zu  einer  immer  wieder  aufflackernden
Auseinandersetzung  rund  um  das  enthauptete
Kriegerdenkmal kam es in den letzten Jahrzehnten. Mit
dazu beigetragen hat der Film „Der Überzahl erlegen, im
Geiste  unbesiegt.“  der  Videogruppe  Klack  Zwo  B  aus
dem Jahr 1994, der nicht nur die steinerne Enthauptung
des Langendreer Denkmal,  sondern auch den Sturz des
Kriegerdenkmal  am  Stadtpark  dokumentierte.  In  der
Ankündigung  des  20  minütigen  Films  heißt  es: „In
diesem  Film  kommen  jene  zu  Wort,  die  mit  den
Denkmälern  zu  tun  hatten:  der  Kyffhäuserbund,  der
Parkgärtner, der Stadtarchivar,
die Täter.“

Siebzehn Jahre später setzte der Ehrenmal-Verein aus Langendreer dem steinernen
Torso am 15. März 2004 für viel Geld einen neuen Steinschädel auf. Nicht ohne
diesen  noch  einmal  mit  einem  Scharnier  fester  zu  verankern,  um  eine  zweite
Enthauptung zu verhindern. Eine zum Nachdenken anregende Tafel aus den 80er
Jahren  wurde  dabei  entfernt  und  das  Ehrenmal  wie  einst  1929  seinem
revanchistischen Symbolcharakter zurückgegeben.

https://www.bochumschau.de/kriegerdenkmal-soldaten-kopf-bochum-langendreer-2019.htm
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In den Jahren 2009 und 2010 entbrannte erneut ein Streit um das
Denkmal.  Denn  nicht  nur  der  Ehrenmal-Verein  und  der  örtliche
Kyfhäuserbund nutzten das Denkmal zum Gedenken. Auch die NPD
hatte  es  für  ihre  Zwecke  entdeckt,  setzte  sich  dort  mit
Veranstaltungen in Szene und belebte so die politische Diskussion.
Politische  Kommentierung  mit  Spraydosen  einerseits  und  Putzen
des Denkmals andererseits reichten sich die Hand, bis ein zweites
Mal der Steinkopf vom Rumpf entfernt wurde. Dies war kurz vor
dem Volkstrauertag im Jahr 2010.

Seit dem steht der steinerne Soldat wieder kopflos an der Kreuzung
in Langendreer und dient allerlei politischer Kommentierung und
unpolitischen Schabernacks.

Generell kann man sagen, dass diese zwei historisch-kritischen Initiativen in den 80er Jahre am Stadtpark
und in Langendreer zur Auseinandersetzung um die verherrlichenden Relikte von Faschismus und Krieg
ausgesprochen anregend und produktiv waren. Sie sollten nicht in Vergessenheit geraten.

(Oktober 2021, Heiko Koch)

----------------------------------------------------------------

Eine inhaltlich Auseinandersetzung um das Soldatendenkmal bietet ein öffentlicher Brief einer Bochumer
Antifa-Gruppe aus dem Jahr 2011, der hier angehängt wird. Sowie eine Liste von Links zu älteren Artikel.
Ich bin mir sicher, dass rund um das Denkmal noch viele andere Aktionen stattgefunden haben, die bis heute
unbekannt sind. Vielleicht kann ja der ein und die andere die Liste der Aktionen erweitern.



Bochum/Kriegerdenkmal – „Im Westen Nichts Neues?“
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/32605/index.html

Gestern und heute haben wir im Bochumer Stadtteil Langendreer, sowie in Kneipen Langendreers und der 
Bochumer City folgenden öffentlichen Brief verteilt.
Dem Denkmals-Verein haben wir die Kritik an seinem Verhalten persönlich zugestellt.

(Flugblatt-Text hängt als PDF an.)

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wir haben die Auseinandersetzung um das Langendreer Kriegerdenkmal mit großem Interesse verfolgt und wollen mit diesem
öffentlichen Brief unsere Sichtweise der Vorgänge und unsere Meinung zu dem Geschehen äußern.

Öffentlicher Brief

„Im Westen Nichts Neues ?“
Im November  des  letzten  Jahres  wurde  dem Kriegerdenkmal  in  Bochum-Langendreer  zum zweiten  Mal  der
steinerne  Kopf entfernt.  Schon 1987 kam es das erste  Mal  dazu,  dass  Unbekannte  dem Denkmal  den Kopf
abtrennten. 2004 ließ die Ehrenmal-Vereinigung unter Dieter Maiweg dem steinernen Korpus einen neuerlichen
Kopf aufsetzen, der dann kurz vor dem Volkstrauertag 2010 erneut entwendet wurde.

Wie wir erfahren konnten, will  die Ehrenmal-Vereinigung ein wiederholtes Mal dem steinernen Korpus einen
Kopf aufsetzen und dem Denkmal somit sein „altes Bild“ wiedergeben. Zudem spricht die Ehrenmal-Vereinigung
in  einer  Erklärung  von  einem  „Gewaltakt“gegen  ein  „Mahnmal  für  Frieden  und  Gewaltfreiheit“.  Einem
„Anschlag von blinder Aggression,...  der jeden Respekt  vor der Geschichte  und jegliche Toleranz vermissen
lasse“ gegen ein Bauwerk, dass „1929 zu Ehren und Gedenken der Gefallenen des ersten Weltkrieges errichtet
worden sei, die Opfer eines imperialistischen Wahns in Europa“ gewesen seien. In ihrem „stillen Zorn“ setzte die
Ehrenmal-Vereinigung als Eigentümer auch eine Belohnung von 2000 Euro für Hinweise aus, die zur Ergreifung
der Täter führen würde. (WAZ; 14.12.2010)

------------------------

Wir können uns nur verwundert zeigen über eine derartige Darstellung durch die Ehrenmal-Vereinigung.

Das Ehrenmal als „Mahnmal für Frieden und Gewaltfreiheit“

Das  Ehrenmal  an  der  Unterstraße/Alte  Bahnhofsstraße  (damals  Poststraße,  Ecke  Kaiserstraße)  wurde  durch  die
örtlichen  „Krieger-  und  Landwehrvereine“  nach  dem  1.  Weltkrieg  angedacht.  Die  Planungen  aber  erst  nach  der
Besetzung  der  Ruhrgebiets  durch  französische  und belgische  Truppen  konkretisiert  und  umgesetzt.  Am 28.7.1929
wurde das von dem Professor und Bildhauer Dammann aus Berlin entworfene Soldatenmal eingeweiht. Der Zeitablauf
verwundert nicht, wenn man bedenkt, was die französisch-belgischen Besatzer zu einem Denkmal gesagt hätten, auf
denen fast 1000 deutschen Soldaten gedacht wird, die im Namen des deutschen Kaiserreichs ihre Länder überfallen
hatten.
Nach vorne hin zeigt das Denkmal einen Soldaten mit abgesetzten Gewehr und abgenommenen Helm. Eine Geste des
Nachdenkens und der Besinnung. Hinten am Denkmal steht  aber  „Einst kommt der Tag da alle Welt  euren Ruhm
verkünden wird!“. Mit Stolz, Uneinsichtigkeit und voller Hochmut wird hier auf die Kriegstaten deutscher Soldaten des
1.  Weltkriegs  verwiesen,  deren  Ruhm  in  Zukunft  verkündet  werden  soll.  Diesen  Text  hätten  sich  die  damals
überfallenen Länder erst Recht nicht gefallen lassen. In diesem revanchistischen Sinne agierten aber die „Krieger- und
Landwehrvereine“ aus Langendreer.

Das öffentliche Bild, das das Denkmal abgibt, gleicht einem Janus-Kopf. Es ist nach vorne hin nachdenklich, nach
hinten kriegsverherrlichend und revanchistisch. Diese Inschrift konterkariert den ersten Eindruck, den das Denkmal
durch die hohe Steinfigur vermittelt. Von einem „Mahnmal für Frieden und Gewaltfreiheit“ kann hier nicht die Rede
sein. Ebenso nicht von einem Bauwerk gegen „imperialistischen Wahn“.
Wann der Zusatz  „1939 -1945“ an dem Denkmal angebracht wurde, ist unklar. Dieser Verweis auf den 2. Weltkrieg
steht  gut  sichtbar  zur  Unterstraße  auf  der  Steinsäule.  Dieser  Zusatz  verweist  auf  die  Zeit  der  Angriffs-  und
Vernichtungskriege durch die deutsche Wehrmacht Auf die Armee, die für die Nationalsozialistische Diktatur den Rest
Europas versuchte zu unterwerfen und half den Holocaust vorzubereiten und umzusetzen. So normal dem Verein die
Deutungserweiterung um die deutschen Soldaten des 2. Weltkriegs erschien. So normal schien es ihm aber auch den
Spruch „Einst kommt der Tag da alle Welt euren Ruhm verkünden wird!“ stehen zu lassen.

Schon in den 20ziger Jahren des letzten Jahrhunderts wollte die Gemeindeverwaltung Langendreers nicht, dass dies
Denkmal an einer solch exponierten Stelle steht. Vielmehr war der lokale Friedhof für das Kriegerdenkmal angedacht.
Allein die Bereitstellung eines Grundstücks aus der Familie des derzeitigen Vorsitzenden machte die Aufstellung des
Kriegerdenkmals möglich. Ende der 60ziger sollte das Denkmal einer neuen Straßenführung weichen. Damals war es

https://linksunten.archive.indymedia.org/node/32605/index.html


Herr Maiweg persönlich, der sich für den Erhalt der Steinskultur an dieser Stelle einsetzte, einen Verein gründete und
den Erhalt  des Denkmals erwirkte.  Wie in den 20ziger,  so auch in den 60ziger Jahren, beide Male setzte sich die
Ehrenmal-Vereinigung  mit  ihrem  Kriegerdenkmal  gegen  kommunale  Interessen  durch.  Heute  wird  dies  private
Ehrenmal sogar mittels öffentlicher Gelder gepflegt.

Für DemokratInnen und AntimilitaristInnen aus Langendreer muss dieses Denkmal in seiner Doppelzüngigkeit und mit
seinem positiven Bezug auf das Militär Kaiser Wilhelms und die antidemokratischen, feudalen Gesellschaftsstrukturen,
für das es stand, schon zur Zeit der Einweihung eine Zumutung gewesen sein. Die Ergänzung um die Wehrmacht
( „1939 – 1945“) und deren Angriffs- und Vernichtungskrieg für das NS-System toppte das Ganze noch. Nun galt der
Spruch um Ruhm und Ehre auch noch diesen Soldaten.
Sieht die Ehrenmal-Vereinigung die Wehrmacht als „Opfer eines imperialen Wahns“?

1987 – 2004

Es ist wohl eher das Produkt eines langgehegten „stillen Zorns“ Bochumer DemokratInnen, AntimilitaristInnen und
AntifaschistInnen  über  soviel  in  Stein  gehauene  Doppelmoral,  dass  sie  nicht  mehr  „blind“  einer  solchen
Respektlosigkeit vor den Toten und der Geschichte an der Unterstraße zusehen wollten. Die Toleranz gegenüber der
Intoleranz war erschöpft. Voila, die Umgestaltung der Kriegers 1987.

Der  kopflose  Steinsoldat  schien  auch  17  Jahre  niemand  anders  als  den  Ehrenmal-Verein  zu  interessieren.  Dieser
finanzierte mit viel Geld einen neuen Kopf und setzte ihn am 15. März 2004 dem Korpus auf. Die Tafel, die dort 1987
angebracht  worden  war  und  an  die  Demontage  des  Kopfes  erinnerte,  montierte  man  ab.  Vorsorglich  wollte  man
jeglichen Hinweis auf diese Form direkter Demokratie entfernen, um einer Nachahmung zuvorzukommen. Somit war
das Denkmal (fast) in seinem ursprünglichen Zustand zurückversetzt  worden. Fast, weil der Verein den Zusatz um
„1939 -1945“ dort  mit  konservierte.  Erst  nach der  Restauration 2004 wurde diese private Steinskulptur  auch von
Behörden als Denkmal anerkannt und unter Denkmalschutz gestellt.
Zu  einer  Reflexion  über  den  Doppelcharakter  des  Kriegerdenkmal  schien  es  nicht  gekommen  zu  sein.  Aus  der
Geschichte zweier von Deutschland begonnener Weltkriege schien Nichts gelernt worden zu sein. Der Spruch „Einst
kommt der Tag da alle Welt euren Ruhm verkünden wird!“ wurde erhalten. Es wurde gehandelt wie ein revanchistischer
Landwehrverein der 20er Jahre. 

Gehofft wurde seitens des Vereins wohl auf eine Art Gewohnheitsrecht. Dass man der Langendreer Bevölkerung dieses
antidemokratische  Privatgedenken in  Stein  auch  weiter  im Ortsbild  zumuten  kann.  Genauso,  wie  der  Verein  dem
örtlichen „Kyffhäuser-Sportschützenkameradschaft Bochum-Werne von 1871“ das Recht zu sprach, hier jedes Jahr zum
Volkstrauertag Kränze niederzulegen. Vor der Eintragung in das Vereinsregister hieß dieser am 09.09.1871 gegründete
Schützenverein  „Krieger  und  Landwehrverein  Bochum-Werne“  und  kann  seit  langen  schon  seine  kriegerische
Selbstverständnis dort am Ehrenmal zelebrieren.

2009 - 2010

Aber die Geschichte dieses öffentlichen Streitobjekts ging weiter. Fünf Jahre nach dem das Denkmal zum zweiten Mal
einen Kopf erhielt, sprayten zum Volkstrauertag 2009 Unbekannte dem Steinsoldaten ein Einschussloch auf die Stirn.
Die örtliche NPD säuberte das Denkmal und feierte dort am Volkstrauertag auf ihre Art und Weise das Andenken an die
gefallenen deutschen Soldaten der beiden Weltkriege. Mit Fackeln und schwarz-weiß-roten Reichsfahnen hielten sie
Reden und verlasen den letzten Wehrmachtsbefehl von 1945. Die NPD erkannte sehr genau den Charakter der in Stein
gehauenen Halbwahrheit und des Nutzen, den sie daraus für sich ziehen konnte. Öffentlich erlaubtes Gedenken, mit
dem Hintersinn für das NS-Terrorregime zu werben.

Auch im letzten  November feierten  die  Bochumer Nazis  mit  einer  Fackelkundgebung die Soldaten der  deutschen
Angriffskriege. Am 14.11.2010 trafen sie sich zur  „Heldengedenkveranstaltung“ am Wattenscheider Ehrenmal und
legten dort einen Kranz mit der Aufschrift “Einst kommt der Tag, da alle Welt Euren Ruhm verkünden wird” ab.

-------------------------------------------
Unser Fazit

Wir haben nichts dagegen, wenn der private Ehrenmal-Verein seinem Soldatenkorpus erneut einen Kopf aufsetzt.
Wenn das aber geschieht, sollte von dem Denkmal ein ehrliches Bild aufrechter Trauer ausgehen.
Der  revanchistische  und  kriegsverherrlichende  Spruch  müsste  entfernt  werden.  Diese  positive  Bezugnahme  auf
imperiale Kriege darf nicht mehr im öffentlichen Raum stehen. Ein solcher Aufruf zu Wiederholungstaten deutscher
Armeen ist absolut indiskutabel.
Würde dieser  Spruch  entfernt  und dem Denkmal  der  Charakter  eines  „Mahnmal  für  Frieden  und Gewaltfreiheit“
gegeben, könnte sogar der Zusatz „1939 – 1945“ stehen bleiben.
Der Verein sollte sich an der Stadt Bochum ein Beispiel nehmen, die das Kriegerdenkmal vom Stadtpark, dass im März
1983 ganz  „gefällt“  wurde,  nicht  wieder  aufstellte,  sondern  als  Zeitdokument  des  NS-Systems in  das  Stadtarchiv
verbrachte.  So  schwer  ist  ein  demokratischer  und  respektvoller  Umgang  mit  Menschen,  ihrer  Geschichte  und
Denkmälern nicht.



Sollte hingegen der Spruch weiterhin bestehen bleiben, kann man dies nur als antidemokratische Provokation ansehen
und der Langendreerer Verein muss sich, frei nach dem Roman von Erich Maria Remarque, fragen lassen: „Im Westen
Nichts Neues?“

Azzoncao, ein Polit-Cafè      (januar – 2011)

Auswahl von Artikeln zu dem Denkmal:

„50 Jahre sind genug“ (30.12.2007)
http://www.bo-alternativ.de/2007/12/30/50-jahre-sind-genug

Linksradikales Bochumer Brauchtum geht weiter (04.10.2009)
http://linksunten.indymedia.org/de/node/12063
Bochum: NPD – Nationale Putzkolonne Deutschland (16.10.2009)
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/12545/index.html
Bochum: NPD hält Mahnwache für ihre „Helden“ ab (15.11.2009)
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/13376/index.html

Nazis in Werne und Langendreer (08.07.2010)
http://linksunten.indymedia.org/de/node/22293
„Mach`s noch mal Sam…“ – Linksradikales Bochumer Brauchtum geht weiter (04.10.2010)
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/28625/index.html
Staatsschutz ermittelt nach Diebstahl am Ehrenmal (17.11.2010)
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/28773/index.html
Staatsschutz ermittelt nach Diebstahl am Ehrenmal    (17.11.2010)
http://linksunten.indymedia.org/de/node/28773
Kriminalität : Unbekannte setzen Denkmal Frankenstein-Kopf auf    (22.11.2010)
http://linksunten.indymedia.org/de/node/29113
Bochum: Langendreer Kriegerdenkmal – der K(r)ampf geht weiter (24.11.2010)
http://linksunten.indymedia.org/de/node/29115

Bochum/Kriegerdenkmal – „Im Westen Nichts Neues?“ (22.01.2011)
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/32605/index.html

Bräunelnde Provinzposse in Bochum (11.11.2012)
https://linksunten.mirrors.autistici.org/node/71012/index.html

Kriegerdenkmal Soldaten Stadtpark Bochum (2012)
https://www.youtube.com/watch?v=F8pE_5V-0jg

http://linksunten.indymedia.org/de/node/22293
http://linksunten.indymedia.org/de/node/29115
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/12545/index.html
http://linksunten.indymedia.org/de/node/12063
https://www.youtube.com/watch?v=F8pE_5V-0jg
https://linksunten.mirrors.autistici.org/node/71012/index.html
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/32605/index.html
http://linksunten.indymedia.org/de/node/29113
http://linksunten.indymedia.org/de/node/28773
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/28773/index.html
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/28625/index.html
https://linksunten.archive.indymedia.org/node/13376/index.html
http://www.bo-alternativ.de/2007/12/30/50-jahre-sind-genug

